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beifen sollen. Sie erhalten dabei wohl in vielen
Fällen ein technisch richtiges Projekt, das von keiner
Oberbehörde abgewiesen werden kann, aber kaum

jenes, das fürihreGemeindedietechnisch
und wirtschaftlich beste und billigste Lö-
sung darstellt. Zu dieser kommt nur der Fach-
mann, der seit Jahren sich nicht nur mit Detailfragen,
sondern mit vielen Gesamtdispositionen befaßt und
aus der praktischen Erfahrung schöpfen kann. Wenn
Gemeinden es nicht übers Herz bringen, örtliche
Techniker zu übergehen, sollten sie wenigstens die
Ausarbeitung des generellen Gesamtprojektes einem
anerkannten Fachmann übertragen, der später mit
dem örtlichen Techniker gemeinsam die Detailbear-
beitung und die Autsicht über die Ausführung über-
nehmen kann. Dies ist in den meisten Gemeinden
bitter notwendig, denn es ist erstaunlich, wie wenig
gute Kanalbauten, mit Ausnahme derjenigen der
Stadt Zürich, z. B. im Kanton Zürich in den legten
Jahren entstanden sind. Ich kenne baulich führende
Gemeinden, in denen man mit dem Kanal um 50 cm
bis 1 m höher ging, wenn man im Triebsand aus
Unkenntnis der Bauweise nicht mehr weiter kam und
wo man damit die ganze Umgebung baulich ent-
wertete. Ich kenne führende Gemeinden, in denen
man neue Kanäle schon nach 15 Jahren wieder aus-
graben mußte, weil sie zufolge unrichtigem Einbau
zerdrückt waren oder weil man bei der Erstellung
dem alten Grundsat} huldigte, die Fugen nicht oder
nur teilweise zu dichten, was zur Folge hatte, daß
der Lichtraum sich mit Wurzelwerk füllte. Ich kenne
neue Kanäle, welche ergänzt werden mußten, wei|
in zu starkem Gefälle oder in stark saurem Grund
Jementröhren verlegt worden waren etc. Jede Ka-
dsation weist neue Verhältnisse auf, welche nur der
erfahrene Fachmann zweckmässig kombinieren kann.
Es ist keine Kunst, ein Schulkanalisationsprojekt aus-
zuarbeiten, dagegen braucht es langjährige und reich-
liehe Erfahrung von selbst projektierten und ausge-
führten Werken, um vorteilhafte Vorschläge
machen zu können.

Baubeflissene werden meine Ausführungen über-
Isgen, diskutieren und die Initiative zur Verwirkli-
chung der Vorschläge ergreifen. Gemeindepräsiden-
fsn, Bauvorstände und rührige Gemeinderatsmitglie-
der, werden in ihrem Wirkungskreis Umschau halten,
was bezüglich Kanalisation schon längst hätte gemacht
werden sollen und was für die nächste Zukunft nötig
wird. Sie werden diese Angelegenheit in den Ber
hörden besprechen und zum Schlüsse kommen, daß
bezüglich der Abwasserbeseitigung sofort etwas ge-
fan werden muß. Gibt es etwas zweckmäßigeres, als

;Wenn ortsansäßige Handwerker und Arbeitslose mit
vereinten Kräften in dieser schweren Zeit des Uber-
9anges kulturelle Werte schaffen. Dies bedeutet ein
Aufwachen von den Nachwehen des Krieges und
der Anfang normaler Zeiten, wo jeder, der ernsthaft
arbeiten will, auch Arbeit findet.

Louis Auf der Maur, Ingenieur, Zürich.

rrDas Licht im Heim, Büro
und Werkstatt".

Ausstellung im Kunstgewerbemuseum der
Stadt Zürich, 1. Oktober bis 13. November.

(Korrespondenz)

y

Die herbstlichen Festtage des Lichtes, die in Zürich
°rn 1,—9 Oktober verstrichen sind, bedeuten für die

Schweiz etwas Neues. Als großangelegte Kundge-
bung der Lichttechnik hat die Veranstaltung einen
praktisch-rationellen Gehalt, den man über der fest-
lich-attraktiven Aufmachung nicht aus den Augen ver-
lieren wird. Die praktische Seite des Ganzen
kommt zur Geltung in der Ausstellung. Nicht um
eine Massenschaustellung mehr oder weniger schöner
Leuchter handelt es sich, sondern um den Versuch,
an ausgewählten Beispielen für die verschiedenen Be-
dürfnisse der Wohn- und Arbeitsstätten die beste
Beleuchtungsart zu zeigen, die der gegenwärtige
Stand der Lichttechnik zu bieten hat. Bei der Aus-
wähl waren daher bestimmend vor allem die licht-
technischen, nicht die formalen Vorzüge der Beleuch-
tungskörper. Auf den Einbau vollständiger Räume
wurde verzichtet, sowohl aus Kostengründen, als weil
ein allzu betonter Rahmen die Aufmerksamkeit vom
eigentlichen Gegenstand der Ausstellung abgelenkt
hätte. Als gesonderte Räumlichkeiten sind immerhin
dargestellt eine Wohnung mit Schlafzimmer,
Bad, Küche und Waschküche. Ein großer Raum
vereinigt in sich die verschiedenen Wohnpläße wie
Eßtisch, Schreibtisch, Wohnecke, Flügel und deren
zweckentsprechende Beleuchtung. Eine Lesebeleuch-
fung über dem Bett erseßt die überholten Nachttisch-
lampen. Die richtige Spiegelbeleuchtung mit zwei
seitlichen Leuchten wird der falschen mit Oberleuchte
gegenübergestellt. An der gut beleuchteten Küche
und Waschküche wird sich besonders die Hausfrau
freuen. Da ist neben guter Allgemein-Erhellung eine
zweckentsprechende Zusaßbeleuchtung an den Ar-
beitspläßen angebracht. Ein mit Tageslicht-Lampe
ausgerüsteter Reflektor über dem Bügeltisch und der
Nähmaschine spendet blendungsfreien Schein. Der
Handwerker und Gewerbetreibende kann sehen, wie
ein Werkraum zu beleuchten ist, wie man Bien-
dung, störende Schatten und falschen Lichteinfall ver-
meidet. Beleuchtungsbeispiele an der Drehbank, an
der Werkbank, der Fräse, der Schleif- und Bohr-
maschine werden gezeigt. In einem weitern Raum
werden an Hand von Tabellenmaterial die neuesten
Untersuchungsergebnisse über die Leistungssteigerung
durch gut angewandtes Licht in der Druckerei ge-
zeigt ; desgleichen wird die Beleuchtung der Seß-
maschine praktisch vorgeführt.

Volle Aufmerksamkeit ist auch der Textil- und
Holzbearbeitungsbranche geschenkt. Mit an-
gepaßter Einzelbeleuchtung werden die Nähmaschine
für Großbetrieb, die Handstrickmaschine, der Hand-
Webstuhl, die Hobelbank, Bandsäge, Bohrmaschine
usw. gezeigt.

In einer Gruppe über Beleuchtung des kaufmän-
nischen und technischen Büros wird neben der Be-
leuchtung von Büromaschinen einer eigens konstru-
ierten Leuchte für den Zeichentisch besondere Be-
achtung geschenkt.

Eine andere Abteilung endlich enthält eine Zu-
sammenstellung einer Reihe praktischer Beleuchtungs-
körper, die dem Ausstellungsbesucher zum Kaufe
freistehen.

Die Erklärung der ganzen Schau befindet sich auf
einem großen Lichttransparent in der Eingangshalle.
Ebenso wird hier ein wenig Geschichte durch die
Darstellung der Beleuchtung von der antiken Öllampe
bis zur modernen elektrischen Leuchte vermittelt.

Die großangelegte Schau im Kunstgewerbemu-
seum wurde von Herrn Direktor Altherr in Ver-
bindung mit dem von Architekt K. Egender
präsidierten Ausstellungs-Ausschuß der Lichtwoche und

' unter tatkräftiger Mitarbeit von Dipl. Ing. Guanter
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hsitsn sollen. 8is erhalten bsbsi wohl in vielen
lallen ein technisch richtiges brojskt, bss von keiner
Dbsrbshörbs abgewiesen werben ksnn, sbsr kaum

jenes, bss türibreOsmeinbebistschnisch
unb wirtscbsttl ich beste unb billigste bö-
zungbsrstsllt. Zu bisssr kommt nur bsr bsch-
msnn, bsr seil Isbrsn sich nicht nur mit Dstsiltrsgsn,
zoncisrn mit vielen Osssmtbispositionsn betstzt unci
zus bsr prsktischsn brtshrung schöptsn ksnn. Wenn
Dsmsinbsn es nicht übers bterT bringen, örtliche
Ischniksr Tu übergehen, sollten sie wenigstens bis
/^ussrbsitung clss generellen Osssmtprojektss sinsrn
znsrksnntsn i^schmsnn übertragen, bsr später mit
clsm örtlichen lechniker gsmsinssm bis Dstsilbesr-
izsitung unci ciis Autsicht über clis Austütirung über-
nehmen ksnn. Dies ist in cisn meisten Osmsinbsn
hitter notwenbig, clsnn es ist erstaunlich, wie wenig
oute Ksnslbsutsn, mit Ausnshme berjenigsn clsr
dtsbt Zürich, T. b. im Ksnton Zürich in cisn letzten
bhrsn sntstsnbsn sinb. Ich kenne baulich tütirsncis
Dsmsinbsn, in cisnen men mit clsm Ksnsl um 50 cm
his 1 m höher ging, wenn men im Iriebssnb sus
ünksnntnis clsr bsuwsiss nicht mehr weiter ksm unci
v/o msn cismit clis ganTS Dmgsbung bsulich snt-
wertste, Ich kenne tührenbs Osmsinbsn, in cisnen
men neue Kanäle schon nach 15 tshrsn wisbsr sus-
gwbsn mulzts, weil sie Tutolgs unrichtigem binbsu
isrcirückt wsrsn ocisr weil msn bei clsr Erstellung
clsm sltsn Orunbsstz hulbigts, ciis hugsn nicht ocisr
nur teilweise Tu ciichtsn, wss Tur holgs hstts, bslz
clsr bichtrsum sich mit WurTslwsrk tüllts. lch kenne
MS Ksnäls, welche ergänzt wsrcisn mulztsn, wsij
«cru starkem Oställe ocisr in stsrlc ssursm Orunb
^msntröbren verlegt worcisn wsrsn etc. lebe Xs-
«iisstion weist neue Verhältnisse sut, welche nur clsr
Mährens h^schmsnn Zweckmässig kombinieren ksnn.
^ ist keine Kunst, sin 5chulksnslisstionsprojskt sus-
rusrbsitsn, cisgsgsn lorsucht es lsngjährigs unci reich-
îlciis ^rtshrung von selbst projektierten unci susgs-
lülirtsn Werken, um vortsilbstts Vorschläge
eschen Tu können.

ösubstlisssns wsrcisn meine Austührungen über-
îsgsn, ciiskutisrsn unci ciis lnitistivs Tur Verwirkli-
àng clsr Vorschläge srgrsitsn. Oemsinbspräsiben-
lsn, ösuvörstänbs unci rührige Osmeinberstsmitglis-
clsr, werben in ihrem Wirkungskreis bimschsu hsltsn,
wss bezüglich Ksnslisstion schon längst hätte gsmscht
wsrcisn sollen unci wss tür ciis nächste Zukuntt nötig
v/irci. Zis wsrcisn ciisss Angelegenheit in cisn be^
körben besprechen unci Tum Schlüsse kommen, bslz
l>STÜglich clsr Abwssssrbsssitigung sotort stwss ge-
lâr> wsrcisn mulz. Oibt es stwss Twsckmälzigsrss, sls
^srin ortssnsälzigs htsnciwsrksr unci Arbeitslose mit
Greinten Krättsn in ciisssr schweren Zeit clss Dbsr-
Eriges kulturelle Werts schstksn. Dies bsclsutst sin

vori clsk'ì cle5 Krisgez unci
"er /^ntsng normsler Zeiten, wo jscier, clsr srnsthstt

will, suc^l sinciei.
bouis /^ut clsr hvlsur, Ingenieur, Zürich.

I.îckt im l^eim, küro
unci

^usklellung im Kunttgeverbemuksum «isr
^s«is Iü«ck, 1. Oktober b>5 tZ. November.

(XorrssponclenT)
l)ie herbstlichen l^ssttsgs ciss bichtes, ciis in Zürich

1,—y Oktober verstrichen sinci, bscieutsn tür ciis

5chwsiT stwss Issues. ^Is groizsngslsgts Xuncigs-
bung cisr bichttschnik hst ciis Vsrsnstsltung einen
prsktisch-rstionsllsn Osbslt, cisn msn über cier test-
lich-sttrsktivsn ^utmscbung nicht sus cisn ^ugsn vsr-
lisrsn wirb. Die prsktisbis Tsits bss OsnTSn
kommt Tur Osltung in bsr Ausstellung. Xiicht um
sine Xlsssenschsustellung mehr ober weniger schöner
beuchter hsnbslt es sich, sonbern um bsn Versuch,
sn ausgewählten bsispislsn tür bis vsrschisbsnsn bs-
bürtnisss bsr Wohn- unb Arbeitsstätten bis beste
bsleuchtungssrt Tu Teigen, bis bsr gegenwärtige
5tsnb ber bicbttschnik Tu bieten hst. bei bsr Aus-
wshl wsrsn cisiisr bsstimmsnb vor sllsm bis licht-
technischen, nicht bis tormslsn Vorzüge bsr öslsuch-
tungskörpsr. Aut bsn binbsu vollstänbigsr käums
würbe vsràhtet, sowohl sus Xostengrünben, sls weil
sin sllTu betonter l?sbmen bis Autmsrkssmksit vom
eigentlichen Osgenstsnb bsr Ausstellung abgelenkt
hätte. Als gesonbsrts Räumlichkeiten sinb immerhin
bsrgsstsllt eins Wohnung mit ^chlst^immer,
bsb, Küche unb Waschküche, bin großer ksum
vereinigt in sich bis verschisbensn Wohnplätzs wie
blztisch, Schreibtisch, Wohnscke, blügsl unb bsrsn
Twsckentsprschsnbs belsuchtung. bins bsssbslsuch-
tung über bem bett ersetzt bis überholten bischttisch-
lsmpsn. Die richtige 5piegelbslsuchtung mit Twsi
seitlichen beuchten wirb bsr tslsctisn mit Obsrlsuchts
gegenübergestellt. An bsr gut beleuchteten Küche
unb Wsschküchs wirb sich bssonbsrs bis bisustrsu
treuen. Da ist neben guter Allgsmsin-brhsllung eins
Twscksntsprschsnbs Zusstzbslsuchtung sn bsn Ar-
bsitsplätzsn sngebrscbt. bin mit Isgeslicht-bamps
susgsrüststsr kstlsktor über bem bügsltisch unb bsr
biähmsschins spsnbst blenbungstrsisn schein. Der
htsnciwsrksr unb Oswerbstreibsnbs ksnn sehen, wie
sin Wsrkrsum Tu beleuchten ist, wie msn ölen-
bung, störsnbs 5chsttsn unb tslschsn bichtsintsll ver-
msibst. bslsuchtungsbeispiels sn bsr Drshbsnk, sn
bsr Wsrkbsnk, bsr bräss, bsr 5chlsit- unb bohr-
Maschine werben gsTsigt. ln einem weitem kaum
werben sn blsnci von Isbsllenmstsrisl bis neuesten
Dntsrsuchungzsrgebniszs über bie bsistungsstsigsrung
burch gut sngswsnbtss bicht in bsr Druckerei gs-
Tsigti bssgleichsn wirb bis Beleuchtung bsr 5stz-
Maschine prsktisch vorgstührt.

Volle Autmsrkssmkeit ist such bsr Isxtil- unb
hiolTbesrbsitungsbrsnchs geschenkt, hvlit sn-
gepskztsr binTslbslsuchtung werben bis biähmsschins
tür Orohbstrisb, bis hisnbstrickmsschins, bsr blsnci-
wsbstuhl, bis biobslbsnk, bsnbsägs, bohrmsschine
usw. gezeigt.

ln einer Orupps über bslsuchtung bss ksutmän-
nischsn unb technischen büros wirb neben bsr ös-
lsuchtung von büromsschinsn einer eigens konstru-
iertsn beuchte tür bsn Zeichentisch bssonbers bs-
schtung geschenkt.

bins snbsrs Abteilung snblich enthält eins Zu-
ssmmsnstsllung einer Ksihs praktischer bslsuchtungs-
Körper, bis bem Ausstellungsbesuchsr Tum Kaute
trsistshsn.

Die Erklärung bsr ganzen 5chsu betinbst sich sut
einem grolzsn bichttrsnspsrsnt in ber bingangsbialls.
bbsnso wirb hier sin wenig Osschichts burch bis
Dsrstsllung bsr öslsuchtung von bsr antiken Ollsmps
bis Tur mobsrnsn elektrischen beuchte vermittelt.

Die grokzsngelsgts 5chsu im Kunstgswsrbsmu-
ssum würbe von blsrrn Direktor Althsrr in Vsr-
binbung mit bem von Architekt K. bgsnber
präsibisrtsn Ausstellungz-Ausschuk; bsr bichtwochs unb

' unter tstkrättigsr hvlitsrbsit von Dipl. lng. Ousntsr
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von der Zentrale für Lichtwirtschaft zusammengestellt.
Die vorbildlich klare und instruktive Ausstellung, zu
deren Programm auch Führungen und Vorträge ge-
hören, sollte von weitesten Kreisen besucht werden.

Einen schönen und anerkennenswerten Zug hat
die Zürcher Lichtwoche entschieden. In schwerer Zeit
zeugt sie von großer Regsamkeit und initiativem Geist.
Arbeit wird tür viele Menschen beschafft, die ohne
dieses herrliche Gut auf trüben Wegen der Zukunft
wandeln müßten. Nur ein initiativer Geist kann im
Kampf mit der viel zu oft besprochenen Krise siegen.

Im Anschluß an die Ausstellungsbesprechunggeben
wir noch einige Winke tür Handwerk und Gewerbe
über zweckmäßige Beleuchtung. Wir legen dabei aus-
geführte Beleuchtungsanlagen der verschiedensten
Art zu gründe.

Schreinerwerkstätte: Zur Allgemeinbeleuch-
tung eignen sich hier am besten Flachstrahler. Sie
können bei entsprechender Installation oft zugleich
als Arbeitsplaßbeieuchtung dienen. Der Flachstrahler
für Allgemeinbeleuchtung kann in dieser Weise zu-
gleich die Fräsmaschine beleuchten. Steht eine Hobel-
maschine nahe einer Wand, so empfiehlt sich eine
zusäßliche Wandarmbeleuchtung. Dieser muß aber
so gebaut sein, daß er nach rechts und links ge-
schwenkt werden kann, je nach der Seite auf die der
Arbeiter stehen will.

Schmieden.Schlossereien. In allen Räumen
mit starker Entwicklung von Kohlen- und Metallstaub
kommen nur Flach- oder Tiefstrahler in Betracht. Eine
grundsäßliche Beleuchtung braucht die Schmiede-Esse,
an der neuerdings zur besseren Beurteilung des
Glühzustandes der Metalle meist eine Lampe für
künstliches Tageslicht verwendet wird. Ferner ist auf
eine genügende Zahl von Plaßleuchtern an der Werk-
bank zu achten; sie müssen so montiert werden,
daß auch indirekte Blendung vermieden wird, daß
also vom Metall reflektierte Strahlen das Auge des
Arbeiters nicht treffen können.

S ch neiderei: Schneiderarbeit ist schon zu einem
großen Teil Feinarbeit; die an den einzelnen Arbeits-
pläßen erforderlichen Beleuchtungsstärken können
daher durch Deckenleuchten allein kaum mehr er-
reicht werden. Deswegen empfiehlt es sich, jeden
Arbeitsplaß mit einem kleinen Tiefstrahler, einem
Wandarm oder einer Anschraubleuchte zu versehen.
Die Reflektoren dieser Plaßleuchten müssen natürlich
so konstruiert sein, daß sie die Glühlampen dem
Auge entziehen. Im übrigen ist für eine genügende
Allgemeinbeleuchtung durch Opalglas-Deckenleuchten
zu sorgen.

Eine Beleuchtung nur mit Deckenlewchten kommt
am Zuschneidetisch oder im Zuschneideraum in Frage,
wo es sich darum handelt, eine größere Fläche gleich-
mäßig anzuleuchten. Bei der Wahl der Lampentypen
ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß oft dunkle, das
Licht stark absorbierende Stoffe zu verarbeiten sind.
Ein kleiner Nähmaschinenreflektor, an der Nähma-
schine selbst befestigt, genügt als Arbeitsplaßleuchte
nicht; diese Reflektoren sind als Sonderbeleuchtung
für die nur gelegentlich benüßte Nähmaschine im
Haushalt gedacht, und nur für diesen Zweck zu
empfehlen. Zum Bekleidungsgewerbe gehört auch
die Schuhmacherei. Für die Werkstatt gilt hin-
sichtlich der Wahl und Anordnung der Beleuchtungs-
körper das gleiche wie für die Schneiderei.

Bäckerei. Der Flachstrahler ist dort, wo die
Deckenkonstruktion Balken aufweist zwecks Vermei-
dung größerer Lichtverluste der gegebene Beleuch-
tungskörper. Wo glatte Decken vorhanden sind, kann

man ohne weiteres auch Opalglasleuchter benüßen,
Eine Lichtquelle ist stets vorn über dem Backofen
anzubringen. Wegen der intensiven Staubentwick-
lung ist für häufige gründliche Reinigung der Leuch-
ten zu sorgen ; auch müssen die Leuchten selbst
staubdicht ausgebildet sein.

Wir schließen mit einem Hinweis, der für den
kleinsten Handwerker ebenso gut gilt wie für den

größten Industriellen ; in seinem Betrieb am Licht zu

sparen, ist bestimmt der falsche Weg zur Senkung
der Unkosten, denn nur dort, wo alle Arbeitsräume
eine gute, blendungsfreie Beleuchtung besißen, kann

die Leistungsfähigkeit von Mensch und Maschine voll

zur Geltung kommen. Se.

Volkswirtschaft.
Ungelernte Bauarbeiter bei Notstandsarbei-

ten. Zu Notstandsarbeiten von Kantonen und Ge-

meinden waren bisher häufig Arbeitslose aus nol-

leidenden Berufen, so vor allem aus der Uhrenin-
dustrie, herbeigezogen worden. Dabei wurde diesen

Leuten die Differenz zwischen ihrem nunmehrigen
Lohn und dem frühern Arbeitslohn aus Bundesmil-
teln ausgerichtet. Die Folge dieser an sich durchaus

guten Maßnahme war aber, daß vielerorts die un-

gelernten Bauarbeiter keine Arbeitsgelegenheit mehr

bekommen konnten, weil die Unternehmer vorab

Arbeitskräfte aus andern Berufen heranzogen. Um

diese unbeabsichtigte Wirkung auszugleichen, hal

nun der Bundesrat soeben das Bundesamt für Ge-

werbe, Industrie und Arbeit ermächtigt, in jenen Ort-

schaffen, wo im Baugewerbe eine erhebliche Arbeits-

losigkeit herrscht, ausnahmsweise die Beschäftiguni
von arbeitslosen Handlangern und Erdarbeitern b»

Notstandsarbeiten zuzulassen und die diesen Arbei

tern ausbezahlte Lohnsumme bei der Bemessung des

Bundesbeitrages in Anrechnung zu bringen.

Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge. Vom

10. bis 14. Oktober tagte in Schaffhausen und Neu-

hausen der Kurs für schweizerische Berufs-
b era ter. Es wurden zahlreiche Referate gehalten
und diskutiert, die die praktische Förderung der Be-

rufsberatung zum Ziele hatten. Am 15. und 16.0k
tober fand sodann in Schaffhausen unter dem Vor-

siß von Nationalrat Joß (Bern) dieJahresversamm-
lung der Gesellschaft für Berufsberatung und Lehr-

l'ngsfürsorge statt. Es wurde dem einmütigen Wunsche

Ausdruck gegeben, die Bundessubvention an den

Verband möge nicht gekürzt werden. Die Versamm-

lung stimmte einer Anzahl Thesen über die Verein-

heitlichung des Lehrlingsstipendienwesens zu

Vferbandspräsident Joß hielt ein Referat über die volks-

wirtschaftliche Bedeutung der Berufsberatung. In fran-j

zösischer Sprache referierte Maillard (Lausanne) übel

das gleiche Thema. Am Sonntag beschloß eine Fah'j

nach Stein a. Rh. die Tagung.

Kunststipendien. Das eidgenössische Depart?

ment des Innern erläßt die üblichen Mitteilungen üb'

die Ausrichtung von Stipendien an Schweizer Künstle

(Maler, Graphiker, Bildhauer und Architekten) ^
dem Kredit für die Förderung und Hebung der Kur

in der Schweiz. Die Stipendien werden zur Fo'

derund von Studien bereits vorgebildeter, b*

sonders begabter, wenig bemittelter Sdiweizer Kùn)

1er, in besondern Fällen an anerkannte Künstler au

zur Erleichterung der Ausführung eines bedeute-

deren Kunstwerkes verliehen. Es können indess
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von der ^sntrsls tür Lichtwirt5chett ^U5âmmengs5tsllt.
Dis vorloildlich klsrs und in5truktivs Au55tsllung, 7u
deren Lrogrsmm euch Rührungen und Vortrsgs gs-
hören, 5ollts von weitsten Xrsi5sn >0S5Ucht werden.

Linsn 5chönsn und ensrksnnsn5wsrtsn ^)ug list
dis Zürcher Lichtwochs ent5chiedsn. !n 5chwsrsr /sit
^sugt sis von grohsr Xeg5emksit und initietivsm (osi5t.
Arlosit wird tür viele H4en5chsn los5chsttt, dis ohne
die5S5 herrliche Oui eut trüiosn Wegen der /ukuntt
wsndsln mühten. Xlur sin initietivsr (osi5t kenn im
Xempt mit dsr viel 7u ott los5prochsnsn Xri5s 5isgsn.

lmAn5chluh sn dieAu55tsllung5ios5prschunggelosn
wir noch einige Winks tür Llendwsrk und (oswerlos
ülosr ^wsckmshigs öslsuchtung. Wir legen dsloei su5-
getührts Lslsuchtung5enlegsn der ver5chisdsn5tsn
Art gründe.

5chrsinsrwerk5tetts: /ur Allgemsinlosleuch-
tung eignen 5ich hier em Ios5tsn Llsch5trshler. 5is
können loei ent5prschsndsr ln5telletion ott Zugleich
s>5 Arloeit5plshlosleuchtung dienen. Der Llsch5trshler
tür Allgsmsinloeleuchtung kenn in dis5sr Wsizs Tu-
gleich dis Lrë5ms5chins loslsuchtsn. 5tsht oins ldolosl-
ms5chins nelis einer Wend, zo smptiehlt 5ich sine
?u5shlichs Wendermloslsuchtung. Oiezsr mut; sloer
50 gsloeut 5sin, deh er nsch rscht5 und !in><5 ge-
5chwsnkt werden kenn, je nech der 5sits eut dis der
Arlositsr 5tshsn will.

5chmiedsn,5chlo55srsisn. ln eilen këumsn
mit 5terksr Lntwicklung von Xohlsn- unc! H4stell5tsulo
Kornmsn nur Lisch- oder liàtrehlsr in Lstrecht. Lins
grund5ëhlichs Lelsuchtung loreucht dis 5chmisds-L55e,
en der neusrding5 ?ur los55ersn Lsurtsilung de5
OIüt>?u5tenc!e5 dsr H4stells msi5t sine Lemps tür
Kün5tliche5 Isgs5licht verwendet wird. berner i5t eut
eine genügende /ehl von Llehleuchtsrn en der Werk-
loenk 7U echten; 5is mu55sn 50 montiert werden,
deh euch indirekte Llsndung vermieden wird, deh
s>5o vom leiste!! rstisktisrts 5tret>Isn ctes Auge cls5
Arbeiters nickit trettsn können.

Zctineictsrsi! 3ck>nsictsrerösit i5t 5ckion ^u einem
großen Isi! t-einerösiti ctis en ctsn sinzisinen Arösit5-
plëtzsn srtorcter!ick>sn ksisuctitungsstsrksn können
ctstier cturcti Oscksnisuckitsn eüsin ksum mstir er-
rsictit wsrctsn. l)e5wszsn smptietiit S5 5ict>, jscisn
Arösit5p!et; mit einem kisinsn Iist5trek>!sr, einem
Wenöerm octsr einer Ansctireuöisuctits ^u vsr5stisn.
Dis kstisktoren ctis5sr I-'IstzIsuckitsn mÜ55sn nstüriicti
50 Kon5truisrt 5ein, ctsk) 5is öis (Diükilsmpsn ösm
Auge snt?istisn. !m üörigen i5t tür eins gsnügencts
AI!gsrnsinös!suck>tung öurcki Ops!z!s5-Dscksn!sucIitsn
^u 5orgen.

^ins öslsuctitung nur mit Dscksnisvctitsn kommt
em ^U5ck>nsicteti5cki oösr im ^u5ctinsiösreum in t-rsgs,
wo S5 5ick> cterum kisnöslt, eins grölzsrs t-ieckis glsicti-
mëhig en^uisuckitsn. Lei ctsr Wski! ctsr kempsnt^pen
i5t ctereut kück5ick>t ?u nstimsn, cisi) ott öunkis, cte5

kictit 5terk ek>5ork>isrsncts ^totte 2iu vsrerösitsn 5inct.

^in kleiner XIskims5ctiinsnrst>sktor, en ösr Xletims-
5ct>ins 5s!tz5t östs5ti^t, genügt e!5 Aröeit5p!etzlsuctits
nictiti öis5S kstlsktorsn 5inö e>5 Zonösrösisuckitung
tür ciis nur Hslsgsntlicti ösnützts XIëtime5ck>ins im
kteu5k>slt gsctectit, unö nur tür öis5sn ^weck ^u
smptstilsn. 2^um öeklsiöung5zswsrös zetiört eueki

öis 5ctiuk>meck>srsi. k^ür ciis Werk5tett gilt tiin-
5iclitlicli ctsr Wstil uncl Anordnung ösr öslsuclitung5-
Körper cls5 gleickis wie tür ciis Hctinsicisrsi.

Leckerei. Der ^lecti5trsliler i5t clort, wo ciis
Dscksnkon5truktion öelken sutwei5t ^wsck5 Vsrmsi-
clung größerer I.ick>tvsrlu5ts ctsr gegebene öslsucli-
tung5körpsr. Wo gletts Decken vorkienclen 5incl, kenn

men okins wsiters5 eucli <Dpelgle5lsuclitsr lesnützsri.
Lins Lichtquelle i5t 5tst5 vorn üösr ciem Leckots^
en^uöringsn. Wegen cler intsn5ivsn ^teuösntwick-
lung i5t tür heutige gründliche Reinigung der Lsuck-
ten ?u 5orgen? such mÜ55en clie Leuchten 5slhzi
5tsuL>clicht eu5gsL>ilcist 5sin.

Wir 5chliehsn mit einem HIinwei5, cler tür cisr,

Klsin5tsn hlenclwsrksr shen50 gut gilt wie tür den

größten lnclu5triellsn? in 5sinem Letrieö sm Licht 7^1

5peren, i5t L>S5timmt cler tsl5chs Weg 7ur Senkung
cler LInko5tsn, denn nur dort, wo eile Arösikreums
eins gute, L>lsndung5trsis Lslsuchtung L>S5itzen, kenn

die Lsi5tung5tshigksit von H4en5ch und t^Is5chins voll

?ur (Geltung kommen. 5s.

Volkzxvirtzcksit.
Ungelernte vsusrdeiter bei ttotltsn6lsrbei

ten. ^u XIot5tsnd5erL>siten von Xentonsn und Ds-
msindsn wsrsn öi5her heutig ArL>sit5lo5s su5 not
leidenden Lerutsn, 50 vor sllsm eu5 der Lthrsnm-
du5tris, Hsrlosigs70gen worden. Dsöei wurde diszen

Leuten die Dittsrsn^ 7wi5chen ihrem nunmehrigen
Lohn und dem trühsrn Arösit5lohn su5 Lunds5mii-
tsln eingerichtet. Die Lolgs dis5sr sn 5ich durdisu!
guten I^lslznshms wer eher, dek; vislsrort5 dis un-

gelernten Lsusrösitsr keine ArL>eit5gslsgsnhsit met?

loskommen konnten, weil die Unternehmer vorsli

Arloeit5krstts eu5 endsrn Lsrutsn hsrsn^ogsn. Lim

dis5s unlzsslo5ichtigts Wirkung eu57uglsichsn, lisi

nun der Lunds5ret 5oslosn de5 Lunds5emt tür Ls-

wsrlos, lndu5trie und Arloeit ermächtigt, in jenen D?!

5chsttsn, wo im Leugswsrtos eins srhslolichs Arlosiii-

>05igksit herr5cht, su5nshm5wei5s die Ls5chsttigum
von erloeit5lo5sn ldsndlengsrn und Lrderiositsrn L»

XIot5tsnd5srlositsn ?u?uls55sn und die dis5sn ArLêi

tern su5los7ehlts Lohrnumme losi der Lsms55ung cie

Lunds5lositrsgs5 in Anrechnung 7U loringsn.

verutiberstung un«t l.ebriing!tür,orge. Vw
10. Ioi5 14. Oktolosr tsgte in 5chettheu5sn und HIsii-

Heu5sn der Xur5 tür 5chwsi7sri5chs Lsrutz-
lo erster. L5 wurden ^ehlrsichs kstsrets gshsli^
und di5kutisrt, die die prekti5chs Förderung dsr öe-

rut5iosrstung ^um Äsls hettsn. Am 15. und 16. DL

toloer tend 5odsnn in 5chsttheu5sn unter dem Vm-

5it; von Xlstionelrst loh (Lern) dislshrs5vsr5smn'
lung dsr (Ds5sll5chstt tür Lsrut5loerstung und Lâ
l'ng5tür5orgs 5tett. L5 wurde dem einmütigen Wunzcte

Au5druck gsgslosn, die Lunde55ulovsntion sn cl^

Verloend möge nicht gekürzt werden. Die Ver5SNiM'

lung 5timmts einer An^ehl Ihs5en ülosr die Vsrs>m

hsitlichung ds5 Lehrling55tipendienws5SN5A
Vörloend5pre5idsnt loh hielt ein Xstsret üloer die vol^

wiàhsttlichs Lsdsutung dsr Lsrut5losretung. In trs"!

?c>5i5chsr 5prschs rstsrisrts IVIsillsrd (Lsu5snns) übet

ds5 gleiche Ihsms. Am 5onnteg Ios5chloh eins hsLj

nsch 5tsin s. Xh. die legung.
Kunltltipenrtien. Ds5 sidgsnö55i5chs Dspsüe

ment de5 Innern srleht die ülolichsn H4ittsilungsn übe

die Au5richtung von 5tipendisn en 5chwsi^sr Xürieile

(Xlelsr, (orsphiksr, Lildheusr und Architekten) ee

dem Kredit tür die Förderung und Idsloung dsr ^
in dsr 5chwsi?. Die 5tipendien werden ?ur
dsrund von 5tudisn losrsit5 vorgsloildstsr. be

5ondsr5 losgslotsr, wenig loemittsltsr 5chwsi7sr Xüre

lsr, in los5ondsrn Lsllsn en ensrksnnts Xün5tlsr

7ur Lrlsichtsrung dsr Au5tührung sine5 hsdsuie

deren Xun5twsrks5 verliehen. L5 können incle!^
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